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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Donnerstag, 10. August, 11 Uhr, 
Kletterzentrum München-Nord, Werner-Heisenberg-Allee 5
Am Freitag, 18. August, und Samstag, 19. August, treffen sich die weltbes-
ten Boulderer zum Weltcup-Finale im Olympiastadion. Zeitgleich wetteifern 
die besten Boulderer Europas um die Europameisterschafts-Titel. Bei einer 
Pressekonferenz erläutert Beatrix Zurek, Referentin für Bildung und Sport, 
warum die Landeshauptstadt München den Wettkampf mitveranstaltet. 
Auf dem Podium vertreten sind außerdem die deutsche Spitzenkletterin 
Romy Fuchs, Dr. Wolfgang Wabel, Mitglied der Geschäftsleitung des Deut-
schen Alpenvereins (DAV) und Präsident des Sportkletterverbandes IFSC 
Europe, und Cheforganisator Matthias Keller. 

Wiederholung
Donnerstag, 10. August, 19 Uhr, 
Kunstpavillon im Alten Botanischen Garten, Sophienstraße 7a
Verleihung des Seerosenpreises 2017 an die Künstler Jochen Sendler und 
Hans Schork mit Grußworten von Stadtrat Marian Offman (CSU-Fraktion) 
in Vertretung des Oberbürgermeisters. Die Laudationes halten die Lyrikerin 
Alma Larsen für Jochen Sendler und der Ehrenpräsident des Künstlerver-
bands der Neuen Gruppe, Reinhard Fritz, für Hans Schork. Tobias Krug, 
Sprecher Seerosenkreis Bildende Kunst, hält eine kurze Begrüßung. Werke 
der beiden ausgezeichneten Künstler sind vom 11. bis 27. August im Kunst-
pavillon zu sehen. Die Preisverleihung ist öffentlich.

Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 16. August, 19 Uhr, 
BA-Geschäftsstelle Mitte, Tal 13 (rollstuhlgerecht)
Ferienausschuss des Bezirksausschusses 1 (Altstadt – Lehel).

Mittwoch, 16. August, 19.30 Uhr, 
Bürgerbüro BA 3, Schellingstraße 28a (nicht rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).
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Meldungen

Bürgerentscheid „Raus aus der Steinkohle“ am 5. November
(9.8.2017) Die Münchnerinnen und Münchner können am Sonntag, 5. No-
vember, beim Bürgerentscheid „Raus aus der Steinkohle!“ über die vor-
zeitige Stilllegung des Blocks 2 im Heizkraftwerk München Nord bis Ende 
2022 abstimmen. Das hat der Feriensenat des Stadtrats in seiner heutigen 
Sitzung beschlossen.
Am 1. August hatten die Initiatoren des Bürgerbegehrens „Raus aus der 
Steinkohle!“ das notwendige Quorum von 33.598 Unterschriften erreicht. 
Das entspricht drei Prozent der 1.119.912 stimmberechtigten Münchnerin-
nen und Münchner. Der Feriensenat des Stadtrats hat das Bürgerbegehren 
jetzt auch formal für zulässig erklärt. Als Termin für die Abstimmung legte 
er Sonntag, 5. November, fest.
Als Argumente für die Forderung nach einem vorzeitigen Ausstieg Mün-
chens aus der Steinkohleverbrennung führen die Initiatoren des Bürger-
begehrens unter anderem an, das Steinkohlekraftwerk verursache mehr 
CO2-Emissionen als alle Autos und Lkw in München zusammen und sei 
damit der „Klimakiller Nr. 1“ in München. Das Kraftwerk sei zudem ein 
großes finanzielles Risiko für München, weil den Stadtwerken erhebliche 
Belastungen in Millionenhöhe drohten, sobald die CO2-Emmissionspreise 
stiegen oder ein Kohleausstiegsgesetz beschlossen werde. Auch sei bei 
einer vorzeitigen Abschaltung des Blocks 2 die Fernwärmeversorgung ge-
währleistet. München könne sich durch Geothermieanlagen zu 100 Prozent 
regenerativ versorgen. Außerdem ziehe der Steinkohleabbau weltweit Na-
turzerstörungen und Menschenrechtsverletzungen nach sich.
Die Stadtwerke München als Betreiber des Heizkraftwerks Nord weisen 
die Argumentation als nicht zutreffend zurück. Der Stadtrat hat sich mit sei-
nem heutigen Beschluss mehrheitlich der Argumentation der Stadtwerke 
angeschlossen. Er lehnt die kurzfristige Stilllegung von Block 2 ab und will 
bei dem Bürgerentscheid die Gründe, die seiner Ansicht nach gegen eine 
Abschaltung 2022 sprechen, der Auffassung der Initiatoren des Bürgerbe-
gehrens gegenüberstellen.
Das HKW Nord sei eines der modernsten und emissionsärmsten Kohle-
kraftwerke Deutschlands, heißt es seitens des Stadtrats. Eine kurzfristige 
Stilllegung des Blocks 2 sei für die Stadt nicht nur sehr teuer. Eine Abschal-
tung bringe auch fast keine CO2-Einsparung, weil der wegfallende Strom 
durch Strom aus anderen, teilweise älteren Kohle- und Gaskraftwerken 
ersetzt werden müsste. Die vollständige Umstellung auf erneuerbare 
Energien werde noch rund 20 Jahre dauern. Der Block 2 sei deshalb der-
zeit noch wichtig für die Sicherheit der Münchner Strom- und Fernwärme-
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versorgung. Die Stadt München könne zudem gar nicht allein über eine 
Abschaltung des Blocks 2 entscheiden. Die Bundesnetzagentur könne das 
Kraftwerk – in Folge des Ausstiegs aus der Kernenergie – auch für system-
relevant erklären. Dann dürfte es nicht vorzeitig stillgelegt werden.

Georg-Elser-Preis der Landeshauptstadt München für Ernst Grube
(9.8.2017) Ernst Grube, Zeitzeuge und politischer Aktivist, wird für sein 
gesellschaftliches Engagement von der Landeshauptstadt München mit 
dem Georg-Elser-Preis geehrt. Dies hat der Feriensenat des Stadtrats auf 
Vorschlag einer Jury heute beschlossen.
Der Preis ist mit 5.000 Euro dotiert und wird seit 2013 alle zwei Jahre als 
städtischer Preis vergeben. Mit dem Georg-Elser-Preis sollen vor allem 
Menschen ausgezeichnet werden, die sich gegen undemokratische Struk-
turen, Organisationen und Entwicklungen auf ganz individuelle Weise zur 
Wehr setzen, die für Schwache eintreten, welche selbst keine Stimme ha-
ben, und die rechtsextremen Tendenzen entgegentreten.
Die Jury begründete ihre Entscheidung wie folgt:
„Der Preisträger Ernst Grube hat es sich Zeit seines Lebens zur Aufgabe 
gemacht, über die Verbrechen der NS-Diktatur aufzuklären und Konsequen-
zen diktatorischer Systeme aufzuzeigen.
Als Kind einer jüdischen Mutter erlebte er Diskriminierung, Entrechtung, 
Deportation und Internierung im Konzentrationslager. Als Fünfjähriger sah 
er, wie die Münchner Synagoge abgerissen wurde. Seine verzweifelten 
Eltern brachten ihre drei Kinder kurz vor dem Novemberpogrom 1938 ins 
jüdische Kinderheim in der Antonienstraße. Gemeinsam mit seiner Mutter 
und den beiden Geschwistern Ruth und Werner wurde Ernst Grube im Fe-
bruar 1945 im Alter von zwölf Jahren nach Theresienstadt deportiert.
Er überlebte und kehrte nach München zurück. Hier musste er erleben, 
wie alte Nationalsozialisten auch in der neuen Demokratie mitregierten 
und verhinderten, dass nachhaltige Lehren aus dem Faschismus gezogen 
wurden. Ernst Grube hat sich immer in politische Auseinandersetzungen 
seiner Zeit eingemischt. Er engagierte sich in der FDJ, der Gewerkschaft 
und der KPD. Er protestierte gegen die Wiederbewaffnung wie auch die 
Ladenschlussgesetze und wurde 1953 zu sieben Monaten Haft wegen Wi-
derstand gegen die Staatsgewalt verurteilt. Wegen Unterstützung der ver-
botenen KPD erhielt er eine einjährige Gefängnisstrafe. Er engagierte sich 
gegen Berufsverbote, von denen er als Berufsschullehrer selbst betroffen 
war.
Ernst Grube hat sich aufgrund seiner persönlichen Verfolgungserfahrung 
Zeit seines Lebens gegen Ausgrenzung und Unterdrückung engagiert. Er 
hat über Jahrzehnte hinweg jungen Menschen über die Schrecken des 
Nationalsozialismus aus eigener Anschauung berichtet – und aber auch 
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immer wieder darauf hingewiesen, wenn heute Menschen unter Ausgren-
zung und Ausbeutung leiden. Ernst Grube bezieht öffentlich Stellung be-
sonders gegen Neonazis und Geschichtsrevisionisten. Er ist Präsident der 
Lagergemeinschaft Dachau und engagiert sich in der Stiftung Bayerischer 
Gedenkstätten ebenso wie im politischen Beirat des NS-Dokumentati-
onszentrums München. Darüber hinaus streitet er für die in München so 
heftig umstrittenen Stolpersteine. Immer wieder hat er auf das Schicksal 
von Flüchtlingen hingewiesen – zuletzt hat er eindringlich einen Abschie-
bestopp für Afghanistan gefordert. Ernst Grube war und ist immer auch 
unbequem. Aber es sind nicht die Bequemen, die die Demokratie verteidi-
gen. Für sein lebenslanges Engagement erhält Ernst Grube den Georg-El-
ser-Preis der Landeshauptstadt München 2017.“
Georg Elser widersetzte sich am 8. November 1939, kurz nach dem Be-
ginn des Zweiten Weltkrieges, der Diktatur und verübte im Münchner 
Bürgerbräukeller ein Attentat auf Hitler, das missglückte. Mit dem von der 
Georg-Elser-Initiative München initiierten Georg-Elser-Preis wird nicht nur 
die Erinnerung an Georg Elser und seine Widerstandstat weiter gefestigt, 
sondern ein Zeichen gesetzt für Zivilcourage und zivilen Ungehorsam beim 
Bekämpfen undemokratischer Entwicklungen und Strukturen. 
In der Jury vertreten waren Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers, Da-
mian Groten, Fachinformationsstelle Rechtsextremismus, Matthias Wu-
schek, engagierter junger Erwachsener, Kabarettistin Luise Kinseher, der 
Publizist Thomas Kretschmer, Siegfried Benker, Ehemann der verstorbenen 
Preisträgerin 2015, Angelika Lex, Michael Sack und Dr. Hella Schlumberger 
von der Georg-Elser-Initiative sowie aus dem ehrenamtlichen Stadtrat Ul-
rike Grimm, Marian Offman (beide CSU-Fraktion), Kathrin Abele, Christian 
Vorländer (beide SPD-Fraktion) und Dominik Krause (Fraktion Die Grünen/
Rosa Liste).
Die Preisverleihung findet am 6. November im NS-Dokumentationszent-
rum München statt.
Informationen zum Preis auch unter www.muenchen.de/kulturfoerderung, 
Stichwort „Preise“.

Stipendien sowie Leonhard und Ida Wolf-Gedächtnispreis für 
Bildende Kunst vergeben
(9.8.2017) Mit den Stipendien der Landeshauptstadt München im Bereich 
Bildende Kunst werden in diesem Jahr Timothy Bennett, Federico Delfrati, 
Zita Schüpferling, Carina Shoshtary ausgezeichnet. Die jährlich vergebenen 
Stipendien für Bildende Kunst in Höhe von jeweils 6.000 Euro dienen der 
Förderung herausragender künstlerischer Vorhaben am Beginn der Pro-
fessionalität. Zusätzlich wird der Leonhard und Ida Wolf-Gedächtnispreis 
für Bildende Kunst, dotiert nach der jeweiligen Stiftungsertragslage, zur 
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Förderung junger Kunstschaffender vergeben. Der dieses Jahr mit 3.000 
Euro dotierte Preis geht an Lukas Hoffmann. Dies hat der Feriensenat des 
Stadtrats heute beschlossen.
Stipendien für Bildende Kunst 2017
- In seinem Projektvorhaben einer „Scheinsanierung“ eines leerstehen-

den Ladenlokals in Obergiesing implantiert Timothy Bennett (1973 
geboren in Rochdale Großbritannien) seine künstlerische Arbeitsweise 
temporär in den alltäglichen öffentlichen Raum. Ein Ladenraum wird 
zur performativen Skulptur. Nach der Eröffnung wird der Raum durch 
Vorträge und Interventionen von Münchner Künstlerinnen und Künstler 
bespielt.

- In seinem Performance-Projekt „Around the world in 80 Mb/s“ nimmt 
sich der Künstler Federico Delfrati vor, einmal um die Erde zu laufen. 
Dazu schafft er in seinem Atelier in der Münchner Baumstraße eine 
spezielle Laborsituation. Sie besteht aus einem Laufband sowie ei-
nem Headset für Virtuelle Realität. Federico Delfrati wird sich allein mit 
diesem VR-Headset durch die virtuelle Welt von Google-Earth bewegen. 
Federico Delfratis Weltumrundung ist eine Grand Tour des Medienzeital-
ters, die in ihren Beobachtungen und Online-Aufzeichnungen im dazuge-
hörigen Blog denselben Informationswert entwickeln kann wie Goethes 
Reisenotizen.

- Zita Schüpferling verwandelt mit ihrem Projekt, die bekannte Situation 
einer Ausstellungseröffnung in ein soziales Experiment zwischen insze-
nierter Realität und realer Inszenierung. Von der Künstlerin angeleitete 
Schauspielerinnen und Schauspieler bewegen sich bei Ausstellungser-
öffnungen anonym zwischen den Besuchern und flirten alleine durch 
Bewegungen, Gesten und Mimik mit ihnen. Die Arbeit sensibilisiert für 
ein Thema, über das nur selten nachgedacht wird: die Stimmung, in der 
Ausstellungsbesucher Kunst rezipieren, sowie deren Beziehung zuein-
ander. 

- In ihrem Projekt „The Hunter“ plant die Schmuckkünstlerin Carina 
Shoshstary ihre Schmuckarbeiten erstmals mit eigens produzier-
ten Musik- und Soundfiles zu verbinden und in ein dafür konzipiertes 
Ausstellungsdisplay zu übersetzen. Das Projekt überzeugte die Jury 
durch die stringente Verbindung von zeitgenössischen künstlerischen 
Schmuckarbeiten mit Klangkunst, die zu einem einzigartigen synästheti-
schen Erfahrungsmoment wird.

Leonhard und Ida Wolf-Gedächtnispreis für Bildende Kunst 2017
- Lukas Hoffmann studiert seit 2013 an der Akademie der Bildenden 

Künste München bei Albert Hien und seit 2016 parallel bei Pia Fries. Er 
hat seinen künstlerischen Handlungsspielraum von kleinformatigen Ob-
jekten hin zu raumgreifenden Installationen, kinetischen Objekten und 
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Kollaborationen mit anderen Studierenden ausgeweitet. Schaumstoff, 
bemalte Äste, Klebebänder, Moos oder Steinwolle, um nur einige der 
verwendeten Materialien aufzuzählen, verwandeln sich in irritierende, 
hybride Arbeiten, die den ironischen Blick Hoffmanns auf die Welt nicht 
verbergen wollen. 

Der vorberatenden Jury gehörten an: Emily Barsi (Kunstraum München), 
Dr. Patrica Drück (Adademieverein München), Wolfgang Ellenrieder (Verein 
für Originalradierung München), Ines Wiskemann (Kunstverein München), 
Ralf Homann (Kunstpavillon im Alten Botanischen Garten), Katharina Vos-
senkuhel (Sammlung Goetz) sowie aus dem Stadtrat Kathrin Abele und Ju-
lia Schönfeld-Knor (beide SPD-Fraktion), Kristina Frank und Marian Offman 
(beide CSU-Fraktion) und Sabine Krieger (Fraktion Die Grünen/Rosa Liste). 
Die Stipendien für Bildende Kunst werden gemeinsam mit den Stipendien 
für Musik, den Projektstipendien Junge Kunst/Neue Medien und den Le-
onhard und Ida Wolf-Gedächtnispreisen für Bildende Kunst und Musik im 
Rahmen einer geschlossenen Veranstaltung am 10. Oktober im Schwere 
Reiter verliehen.
Weitere Informationen zu den Stipendien und die ausführlichen Jurybe-
gründungen unter www.muenchen.de/kulturfoerderung, Stichwort „Sti-
pendien“.

Arbeitsstipendien für Münchner Autoren
(9.8.2017) Die Arbeitsstipendien der Landeshauptstadt München für 
Münchner Autorinnen und Autoren 2017 werden an Christoph Poschen-
rieder für sein Romanprojekt „Meyrink und die Macht des Wortes“ sowie 
Susanne Röckel für ihre „Phantastischen Erzählungen“ vergeben. Dies hat  
der Feriensenat des Stadtrats auf Empfehlung einer Jury heute beschlos-
sen. Die jährlich ausgereichten zwei Arbeitsstipendien sind mit jeweils 
6.000 Euro dotiert und werden für literarische Projekte an Münchner Au-
torinnen und Autoren vergeben, die sich mit ihrem Werk bereits literarisch 
ausgewiesen haben und im Literaturbetrieb in Erscheinung getreten sind. 
Beworben haben sich 25 Autorinnen und Autoren. 
Die Jury begründete ihre Entscheidung wie folgt:  
Christoph Poschenrieder
„Christoph Poschenrieder hat bislang vier Romane vorgelegt, ein weiterer 
erscheint demnächst im Diogenes Verlag. In seinem neuen Romanprojekt 
‚Meyrink oder die Macht des Wortes‘ wendet sich der Autor wieder einer 
historischen Figur zu: Gustav Meyrink. Als Vertreter der phantastischen 
Literatur hat Meyrink auch heute einen festen Platz in der Literaturge-
schichte. Doch fast noch wichtiger ist sein abenteuerliches Leben als 
Bankier und Schriftsteller. Bei Poschenrieder kann man sich als Leser von 
Anfang an in die Person Gustav Meyrinks, einer der schillerndsten Figuren 
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der deutschsprachigen Literaturszene um 1900, hineinversetzen. Historie 
und Fiktion werden äußerst geschickt miteinander verwoben, wobei auch 
ironische Aspekte nicht zu kurz kommen. 
Poschenrieders Sprache ist klar, präzise und anschaulich; neben Meyrink 
werden historische Figuren wie Erich Mühsam oder Kurt Eisner literarisch 
gekonnt mit Leben erfüllt. Poschenrieder arbeitet mit der Sprache wie mit 
einem Skalpell: Er legt Schicht um Schicht frei und dringt gleichermaßen in 
die Archäologie der Geschichte vor wie in das komplexe Innenleben seines 
Protagonisten. Sein Projekt verspricht einen spannenden, literarisch be-
merkenswerten Roman, der im höchsten Maß förderungswürdig ist.“
Susanne Röckel
„Es gibt nicht nur den wohlbekannten Fluss des Vergessens, es gibt auch 
einen Strom der Erinnerungen. Nach dem Tod seiner Frau Theresa kehrt 
Albert in jenes Fluss-Delta zurück, in dem das Paar vor fünf Jahren eine 
glückliche Zeit in einer kleinen Pension verbracht hat. Überall – ob im 
Bad-Spiegel oder im schlierigen Wasser – meint er das geisterhafte Gesicht 
seiner viel zu früh verstorbenen Frau zu erblicken. Denn es waren nicht nur 
halkyonische Tage, die beide miteinander verbrachten, sondern auch sehr 
schwere, bedingt durch den ‚nagenden, finsteren Selbsthass‘ Theresas. 
Susanne Röckel versteht es, vom traumatischen Verlust eines Menschen 
wie vom schleichenden Ende einer Liebe zu erzählen und dies motivisch 
geschickt zu verquicken mit weiblichen Dämonen und Hexenwesen, die 
Albert auf seiner Reise auf etruskischen Vasen sieht und von denen er sich 
– genauso wie von unheimlichen Vogelwesen – verfolgt glaubt. ‚Sirenen‘ 
wird eine von fünf ‚phantastischen Erzählungen‘ bilden, in denen die Au-
torin jenen ‚Punkt der Verunsicherung‘ erforschen will, an dem gefestigte 
Existenzen ‚aus allen vertrauten Zusammenhängen herausfallen‘. Man ist 
gespannt auf die Fortführung dieser Arbeit, die uns davon erzählt, was es 
heißt, heimgesucht zu werden von den Furien des Nicht-Verwinden-Kön-
nens eines großen Verlusts.“
Der Jury gehörten an: Knut Cordsen (BR), Professorin Dr. Annette Keck 
(Ludwig-Maximilians-Universität) und die Literaturjournalisten Gisela Fichtl, 
Petra Hallmayer, Dr. Wolfgang Seibel und Dr. Andreas Trojan sowie aus 
dem ehrenamtlichen Stadtrat Beatrix Burkhardt und Marian Offman (beide 
CSU-Fraktion), Kathrin Abele sowie Klaus Peter Rupp (beide SPD-Fraktion) 
und Thomas Niederbühl (Fraktion Die Grünen/Rosa Liste).
Weitere Informationen zu den Arbeitsstipendien und die ausführlichen 
Jurybegründungen unter www.muenchen.de/literatur.  

Förderprogramm Elektro-Taxis: 2 Millionen Euro für saubere Mobilität
(9.8.2017) Ab dem 1. September fördert die Stadt München den Betrieb 
von Elektro-Taxis im Stadtgebiet. „Mit unserer neuen E-Taxi-Förderung 

www.muenchen.de/literatur
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leisten wir einen Beitrag zur Luftreinhaltung in unserer Stadt. Wir bieten 
Taxi-Unternehmen eine attraktive finanzielle Unterstützung, um auf ab-
gasfreie und leise E-Fahrzeuge umzusteigen“, sagt die Umweltreferentin 
Stephanie Jacobs. Neben der Kilometerförderung ist die Errichtung dreier 
Schnellladesäulen speziell für den Taxiverkehr geplant.
Auf Münchens Straßen sind heute rund 3.500 Taxis unterwegs, die mit ei-
ner Jahresfahrleistung von rund 190 Millionen Kilometern einen wichtigen 
Beitrag zum Mobilitätsmix leisten. „München fördert zehn Millionen E-Ta-
xi-Kilometer. Das ist die Strecke von 250 Erdumrundungen, die dann mit 
sauberen und leisen E-Taxis zurückgelegt wird. Jeder Cent, der in die Elek-
tromobilität fließt, ist eine Investition in ein lebenswertes München und in 
die Gesundheit der Menschen, die hier leben“, erklärt Jacobs. 
Jeder gefahrene Fahrgastkilometer wird mit 20 Cent gefördert. Fördergeld 
gibt es bis zu einer Summe von 40 Prozent der Anschaffungskosten des 
E-Taxis. Insgesamt stellt die Stadt München zwei Millionen Euro zur Verfü-
gung. 
Der Vorschlag der Umweltreferentin wurde am 26. Juli diesen Jahres im 
Stadtrat beschlossen und ist sowohl Teil des Integrierten Handlungspro-
gramms zur Förderung der Elektromobilität in München (IHFEM) als auch 
ein Baustein eines gemeinsamen Kooperationsprojektes mit dem ADAC 
Südbayern (E-Taxi München), in dem seitens des ADAC vor allem auf eine 
Priorisierung der Rufbereitschaft von E-Taxis hingearbeitet und zudem die 
Kommunikation mit den Taxiunternehmen organisiert wird. 
„Der ADAC Südbayern freut sich, dass das E-Taxi-Projekt bei der Landes-
hauptstadt auf so fruchtbaren Boden gefallen ist. E-Taxis sind nicht nur ein 
Imageträger für alternative Antriebe, sondern sie stehen auch für ein fort-
schrittliches und weiterdenkendes München“, betont Projektleiter Florian 
Hördegen vom ADAC Südbayern. 
Als Voraussetzung müssen die E-Taxis ein eingebautes Fiskaltaxameter be-
sitzen, dass nach dem INSIKA-Verfahren abrechnet, sie müssen außerdem 
mindestens 36 Monate auf Münchner Straßen unterwegs sein.
Zusätzlich zum Förderprogramm gibt es für Taxiunternehmer die Möglich-
keit, mit einer Lizenz zusätzlich zu einem herkömmlich betriebenen Taxi 
alternierend ein E-Taxi zu betreiben, sodass das E-Taxi in den Ladepausen 
durch das andere Fahrzeug ersetzt werden kann. 
Die Antragsformulare und die Förderrichtlinie können ab sofort auf der In-
ternetseite www.muenchen.de/emobil eingesehen und heruntergeladen 
werden. Das zuständige Referat für Gesundheit und Umwelt hat außer-
dem von Montag bis Freitag 9 bis 12 Uhr unter 2 33-4 77 11 ein Servicete-
lefon eingerichtet. 

www.muenchen.de/emobil%20


Rathaus Umschau
9.8.2017, Seite 10

Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 9. August 2017

Rathaus-Clubbing „18.jetzt“ politischer gestalten
Antrag Stadtrats-Mitglieder Verena Dietl und Klaus Peter Rupp 
(SPD-Fraktion) vom 21.4.2017

Betreuungsleistungen nach SGB XI
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Jutta Koller und Oswald Utz (Fraktion Die Grü-
nen/Rosa Liste) vom 23.6.2017
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Rathaus-Clubbing „18.jetzt“ politischer gestalten
Antrag Stadtrats-Mitglieder Verena Dietl und Klaus Peter Rupp 
(SPD-Fraktion) vom 21.4.2017

Antwort Bürgermeister Josef Schmid in Vertretung des Oberbürger-
meisters:

Sie haben am 21.04.2017 den Antrag gestellt, dass der Stadtrat Folgendes 
beschließen möge:
„Die Landeshauptstadt München wird aufgefordert das Rahmenprogramm 
des jährlich stattfindenden Rathaus-Clubbings 18.jetzt mit deutlich mehr 
politischen Aspekten auszurichten. Es ist zu prüfen, ob der Ring politischer 
Jugend in Bayern nicht eine Politik-Lounge anbieten kann, die die bisheri-
gen politischen Infostände ergänzt. Es sind auch Themen wie ,Zivilcourage‘ 
oder ,Was passiert nach der Wahl?‘ in die Rahmenplanung zu integrieren. 
Ebenfalls sollen die Mitglieder des ehrenamtlichen Stadtrats besser in die 
Veranstaltungen eingebunden werden.

Begründung:
Die Veranstaltung im letzten Jahr wurde überwiegend als Party bzw. Club-
bing bei den teilnehmenden jungen Menschen wahrgenommen. So waren 
z.B. in den Vorjahren Infostände der parteipolitischen Jugendverbände im 
Rathaus aufgebaut, im Jahr 2016 nicht mehr. Auch die Einbindung des 
ehrenamtlichen Stadtrates und der Bezirksausschüsse lässt sich sicherlich 
wieder intensivieren, und die jungen Menschen wieder näher an die Politik 
in München heranzuführen und Anknüpfungspunkte zu schaffen.“

Zum Formalen darf ich Ihnen dazu mitteilen, dass sich nach § 60 Abs. 9 
GeschO Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmitglieder nur auf Gegenstände 
beziehen dürfen, für deren Erledigung der Stadtrat zuständig ist. Der Inhalt 
Ihres Antrages betrifft jedoch eine laufende Angelegenheit, deren Besor- 
gung nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 22 GeschO dem Oberbürgermeister 
obliegt. Deshalb ist eine schlussmäßige Behandlung Ihres Antrags im 
Stadtrat rechtlich nicht möglich.

Zu Ihrem Antrag vom 21.04.2017 teile ich Ihnen inhaltlich Folgendes mit:

Die Veranstaltung 18.jetzt – Das Rathausclubbing war von Beginn an keine 
reine Party-Veranstaltung, sie wurde immer schon auch durch politische In-
halte geprägt. So kam z.B. 2009 Michael Adam, der jüngste Bürgermeister 
Deutschlands, zu Besuch und stellte sich der Diskussion. Weitere politi-
sche Themen waren die Kampagne von Jugendlichen für Toleranz (KaJuTo), 
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Meinungsfreihei vs. Menschenrechte oder das junge Bündnis für Geflüch-
tete, um nur einige der Diskussionsthemen zu nennen.

Zu den Planungsrunden der vergangenen Veranstaltungen wurden auch 
immer Vertreter der Stadtpolitik eingeladen. Besonders die Vertreter der 
Bezirksausschüsse beteiligten sich rege daran und waren bei der Durch-
führung zahlreich vertreten. Die Vertreter des Rings politischer Jugend 
Münchens (RPJ) hatten immer die Möglichkeit, sich an den Planungen zu 
beteiligen, deren Ergebnis wurden dem RPJ auch immer kommuniziert. 
Die politischen Infostände des RPJ gab es schon bei allen vorangegange-
nen Veranstaltungen und auch bei der Veranstaltung 2016.

Ihr Vorschlag, eine Politik-Lounge bei 18.jetzt – Das Rathausclubbing einzu-
richten, wird sehr gerne aufgegriffen. Das Direktorium-Protokollabteilung 
wird deshalb den Ring politischer Jugend München zu den Besprechungen 
einladen und dessen Vorstellungen ins Gesamtkonzept einbinden. Darüber 
hinaus können die bislang vom Ring politischer Jugend präferierten Info-
stände zusätzlich beibehalten werden.

Die Bezirksausschüsse planen ihren Auftritt bei 18.jetzt – Das Rathausclub-
bing selbst und vertreten ihre politische Ebene eigenverantwortlich. Sollte 
sich aber für die angedachte Politik-Lounge der Gedanke eines gemeinsa-
men Auftritts der Bezirksausschüsse und des Rings politischer Jugend in 
den Besprechungen durchsetzen, so würde die Protokollabteilung hierfür 
den kleinen Sitzungssaal vorschlagen. Die Gestaltung der Themen sollte 
hierbei den politischen Akteuren vorbehalten bleiben. Der Kreisjugendring 
hat das in der Vergangenheit sehr erfolgreich koordiniert.

Von den vorstehenden Ausführungen bitte ich Kenntnis zu nehmen und 
gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Betreuungsleistungen nach SGB XI
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Jutta Koller und Oswald Utz (Fraktion Die Grü-
nen/Rosa Liste) vom 23.6.2017

Antwort Sozialreferentin Dorothee Schiwy:

In Ihrer Anfrage vom 23.06.2017 führen Sie Folgendes aus:
„Nach SGB XI § 45ff und § 144 Abs. 3 haben pflegebedürftige Menschen 
in häuslicher Pflege ,Anspruch auf einen Entlastungsbetrag in Höhe von bis 
zu 125 Euro monatlich‘ (…) u.a. ,zur Förderung der Selbstständigkeit und 
Selbstbestimmtheit der Pflegebedürftigen bei der Gestaltung ihres Alltags‘ 
(SGB XI § 45ff). Dies umfasst ausdrücklich auch ,Angebote, die dazu die-
nen, die Pflegebedürftigen bei der Bewältigung von allgemeinen oder pfle-
gebedingten Anforderungen des Alltags oder im Haushalt, insbesondere 
bei der Haushaltsführung, oder bei der eigenverantwortlichen Organisation 
individuell benötigter Hilfeleistungen zu unterstützen (Angebote zur Entla-
stung im Alltag)‘ (e.d. § 144 Abs. 3). 
Gleichzeitig steigt in München stetig der Bedarf an hauswirtschaftlicher 
Unterstützung bei Pflegebedürftigen, die zu Hause leben.“

Zu Ihrer Anfrage vom 23.06.2017 nimmt das Sozialreferat im Auftrag des 
Herrn Oberbürgermeisters im Einzelnen wie folgt Stellung:

Frage 1:
Wie und wo ist die Umsetzung des o.g. gesetzlich verankerten Leistungs-
anspruchs in München angesiedelt? Wer bietet im Stadtgebiet München 
solche Dienstleistungen an bzw. wo können entsprechende Anbieter ge-
funden werden?

Antwort: 
Pflegebedürftige Personen, die zuhause gepflegt und versorgt werden, 
können seit 01.01.2017 sogenannte zusätzliche Betreuungs- und Entla-
stungsleistungen in Anspruch nehmen (§ 45 b Elftes Buch Sozialgesetz-
buch – Soziale Pflegeversicherung, SGB XI). Diese sollen die Pflegebedürf-
tigen und pflegenden Angehörigen z.B. bei der Betreuung im Alltag, der 
Organisation des Pflegealltags unterstützen oder auch z.B. bei der haus-
wirtschaftlichen Versorgung entlasten. 
Durch den seit dem 01.01.2017 eingeführten neuen Pflegebedürftigkeitsbe-
griff und die durch das Zweite Pflegestärkungsgesetz (PSG II) seit diesem 
Zeitpunkt geltende Rechtslage haben alle Pflegebedürftigen, denen der 
Pflegegrad 1 bis 5 zuerkannt wurde, Anspruch auf derartige Leistungen. 
Die bisherige, bis 31.12.2016 geltende Regelung, wonach das Vorliegen 
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einer eingeschränkten Alltagskompetenz in erheblichem oder höherem 
Maße eine Anspruchsvoraussetzung war, ist entfallen. 
 
Durch das ebenfalls zum 01.01.2017 in Kraft getretene Dritte Pflegestär-
kungsgesetz (PSG III) wurden die Betreuungs- und Entlastungsleistungen 
als neue Leistungen hinsichtlich Umfang und Inhalt auch in der Sozialhilfe 
eingeführt (§§ 64i, 66 Zwölftes Buch Sozialgesetzbuch – Sozialhilfe, SGB 
XII).    
Der Entlastungsbetrag für pflegebedürftige Menschen in häuslicher Pflege 
in Höhe von bis zu 125 Euro monatlich wird zusätzlich zu den sonstigen 
Pflegeleistungen gewährt und kann eingesetzt werden für

1. Leistungen der Tages- oder Nachtpflege,
2. Leistungen der Kurzzeitpflege,
3. Leistungen der ambulanten Pflegedienste im Sinne des § 36 SGB XI, 

in den Pflegegraden 2 bis 5 jedoch nicht von Leistungen im Bereich der 
Selbstversorgung,

4. Leistungen der nach Landesrecht anerkannten Angebote zur Unterstüt-
zung im Alltag im Sinne des § 45a.

Unter den unter 4. genannten landesrechtlich anerkannten Angeboten 
zur Unterstützung im Alltag im Sinne des § 45a SGB XI finden sich neben 
Betreuungsgruppen, Helferinnen- und Helferkreisen, Tagesbetreuung in Pri-
vathaushalten, Alltagsbegleiterinnen und Alltagsbegleiter, Pflegebegleiter 
und Pflegebegleiterinnen auch Angebote für haushaltsnahe Dienstleistun-
gen wieder. Diese Angebote können bei unterschiedlichen Trägern, wie 
z.B. Wohlfahrtsverbänden, Vereinen, Nachbarschaftshilfen, Beratungsstel-
len, ambulanten Pflegediensten, angesiedelt sein und dort vorgehalten 
werden. Sie bedürfen jedoch grundsätzlich der an verschiedene Qualitäts-
kriterien geknüpften Anerkennung und Zertifizierung, um aus Mitteln des 
Entlastungbetrages finanziert werden zu können. Durch Rechtsverordnung 
der Bayerischen Staatsregierung obliegt die Durchführung des Anerken-
nungsverfahrens dem Zentrum Bayern Familie und Soziales.  

Kostenträger für den Entlastungsbetrag als gesetzliche Leistung nach dem 
SGB XI sind regelmäßig die zuständigen regional oder überregional organi-
sierten Pflegekassen. Die einschlägigen Vorschriften gelten aber vergleich-
bar auch für private Versicherungsunternehmen sowie für die Beihilfefest-
setzungsstellen.  
Für sozialhilfeberechtigte Pflegebedürftige kommen unter gewissen Vor-
aussetzungen auch entsprechende Leistungen durch den zuständigen So-
zialhilfeträger in Betracht. 
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Zur Geltendmachung der Ansprüche wird auf die Antwort zu Frage 3 ver-
wiesen.  
 
Der Bundesgesetzgeber räumt den Pflegebedürftigen und deren Angehö-
rigen durch § 7a SGB XI einen Anspruch auf eine Pflegeberatung durch die 
zuständige Pflegekasse ein. Dieser Anspruch umfasst auch das Recht, aus-
führlich über Angebote und Leistungen zur Entlastung der Pflegeperson 
informiert zu werden. 
Mit Fördermitteln des Bayerischen Staatsministeriums für Gesundheit und 
Pflege hat die Landesarbeitsgemeinschaft der Freien Wohlfahrtspflege in 
Bayern die Agentur zum Auf- und Ausbau niedrigschwelliger Betreuungsan-
gebote mit Sitz in Nürnberg gegründet 
(http://www.niedrigschwellig-betreuung-bayern.de/).  
Dort können weiterführende Informationen und regionale Beratungsange-
bote abgerufen werden. 
Ein ähnliches, aber eingeschränktes Angebot halten die regionalen Integra-
tionsämter des Zentrums Bayern Familie und Soziales 
(http://www.zbfs.bayern.de/foerderung/senioren/niedrigschwellige-betreu-
ung/index.php)  
sowie das Bayerische Staatsministeriums für Gesundheit und Pflege 
(https://www.stmgp.bayern.de/pflege/pflege-zu-hause/angebote-zur-unters-
tuetzung-im-alltag/) vor. 
 
Daneben ist aktuell eine bundesweite Datenbank durch das Zentrum für 
Qualität in der Pflege (ZQP) im Aufbau begriffen, die Informationen über 
Beratungsangebote und kompakt Aufschluss über die jeweiligen Dienstlei-
stungen geben soll (https://bdb.zqp.de/#/home). 
 
Dort sind bereits viele Beratungsangebote in München hinterlegt. Exem-
plarisch seien an dieser Stelle die Beratungsstellen und die Alten- und 
Servicezentren genannt. Daneben verfügen auch die Sozialbürgerhäuser, 
insbesondere die Fachstellen häusliche Versorgung, über die für eine fun-
dierte Beratung erforderlichen Informationen. 
Listen, Broschüren und Flyer werden dort vorgehalten (vgl. auch Antwort 
zu Frage 2).  

Frage 2: 
Wie werden die Betroffenen sowie MultiplikatorInnen (ASZ, Regsam etc.) 
über diese Möglichkeiten informiert? 
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Antwort: 
Für Pflegebedürftige, deren Angehörige sowie Multiplikatorinnen und Mul-
tiplikatoren stehen folgende Informationen des Amtes für Soziale Siche-
rung zur Verfügung:
- Broschüre „Soziale Sicherung im Überblick – Leistungen für Münchner-

innen und Münchner in Notlagen“
- Broschüre „Unterstützung und Pflege – Informationen für pflegende 

Angehörige und Interessierte“ 
- Internetseite „Pflege Angehöriger – und jetzt?“ (www.muenchen.de/

pflege-angehoeriger). 

Informationen zu den Pflegestärkungsgesetzen und damit auch zu den An-
geboten zur Unterstützung im Alltag finden sich auch im „Ratgeber Pflege“ 
des Bundesministeriums für Gesundheit sowie auf der Internetseite des 
Bayerischen Ministeriums für Gesundheit und Pflege (s.o. unter 1.) 
Auf den gesetzlichen Beratungsanspruch durch die Pflegekassen und die-
sen gleichgestellten Versicherungsunternehmen wurde bereits an anderer 
Stelle hingewiesen.

Multiplikatorinnen und Multiplikatoren (ASZ, Beratungsstellen für ältere 
Menschen und Angehörige, Fachstellen für pflegende Angehörige, Fach-
stellen häusliche Versorgung) informieren sich im Zuge der Aktualisierung 
des Fachwissens über die Pflegestärkungsgesetze und die damit einherge-
henden Leistungen, um diese Kenntnisse an die Betroffenen weitergeben 
zu können. 

Anspruchsberechtigte Bürgerinnen und Bürger werden in Beratungsge-
sprächen zum Entlastungsbetrag und den anderen Leistungsansprüchen 
aus dem SGB XI und SGB XII informiert; die genannten Broschüren wer-
den an sie ausgegeben. Außerdem beraten die Leistungsanbieter zum 
Thema. 
 
Frage 3: 
Wie werden diese Leistungen ausgezahlt? 
 
Antwort: 
Der Entlastungsbetrag ist keine pauschale Geldleistung, sondern zweckge-
bunden einzusetzen. Das bedeutet, dass entsprechende Nachweise über 
die Verwendung von den Pflegebedürftigen vorgelegt werden müssen, be-
vor diese Leistung gezahlt werden kann. Dies gilt sowohl für den Bereich 
der Pflegeversicherten (SGB XI) als auch für nicht versicherte Pflegebe-
dürftige (SGB XII). Als Nachweise dienen Belege wie Rechnungen, Einzah-
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lungsquittungen oder ein Überweisungsbeleg. 
Das bedeutet, dass Gelder für in Anspruch genommene Leistungen immer 
erst zu verauslagen sind und im Nachgang von den zuständigen Kostenträ-
gern bis zur Höhe von 125 Euro erstattet werden. 
Einer gesonderten Antragstellung bedarf es hierfür nicht; die Übersendung 
der genannten Belege und Nachweise ist ausreichend und löst den An-
spruch aus. 
 
Der genannte Betrag von 125 Euro stellt den monatlichen Maximalbetrag 
dar, der seitens der Kostenträger ausgezahlt werden kann. Die Leistungen 
für niedrigschwellige oder andere Angebote sind aber nicht monatlich ab-
zurufen oder vollständig auszuschöpfen.  
Nach dem sogenannten Ansparprinzip kann der Entlastungsbetrag nach § 
45 b SGB XI grundsätzlich auch für die unter 1 genannten Zwecke und zu 
erwartende Bedarfslagen angespart werden.  
Er kann im Laufe eines Kalenderjahres in Anspruch genommen werden 
oder noch bis zum Ablauf des darauffolgenden Kalenderhalbjahres. 

Nicht verbrauchte Beträge der Leistung nach § 45 b SGB XI aus den Jah-
ren 2015 und 2016 können gemäß § 144 Abs. 3 SGB XI sogar bis zum 
31.12.2018 abgerufen und eingesetzt werden.  



 
 
Anträge und Anfragen aus dem Stadtrat 
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
80331 München 

Sicherheit am und um den Hauptbahnhof
und im Alten Botanischen Garten
Dringende weitere Maßnahmen

Der Stadtrat möge beschließen:

1. Die Landeshauptstadt München verschärft die Regelungen zum Aufenthalt im 
Bereich um den Hauptbahnhof, indem

a) das Alkoholverbot auch auf die Tagstunden ausgedehnt wird;
b) sie ggf. in Zusammenarbeit mit der deutschen Bahn prüft, inwieweit der Bereich 

Bahnhofsvorplatz, sowie sämtliche  Flächen vom Bahnhofsgebäude bis zu 
Arnulf- und zur Bayerstraße zur Bahnanlage bzw. zur ausschließlichen Nutzung 
zu Reisezwecken so umgewidmet werden kann, dass anderweitige Nutzungen 
als zu Reisezwecken (und selbstverständlich zur Nutzung der anliegenden 
Geschäfte und Gewerbetreibenden) von vornherein ausgeschlossen werden 
können.

2. Die Stadt wirkt darauf hin, dass entsprechende Regelungen
a) innerhalb des Hauptbahnhofes und in den S-Bahnanlagen von der Deutschen 

Bahn;
b) in den U-Bahnhöfen und den Oberflächenhaltestellen von der MVG umgesetzt 

werden.

3. Die Stadt ergreift geeignete Maßnahmen, um uneinsehbare Bereiche, zum Teil 
verstellte Bereiche, Versteckmöglichkeiten und Tatgelegenheitsstrukturen (wie auf 
den anliegenden Lichtbildern 1 und 2) aufzulösen.

4. Die Stadt wirkt auf die Deutsche Bahn mit dem Ziel ein, die Vermeidung von 
Tatgelegenheitsstrukturen zu fördern. Insbesondere werden folgende Maßnahmen  
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thematisiert:
a) Verbesserung der Beleuchtung (Erhöhung der Grundhelligkeit; siehe 

anliegendes Lichtbild 3);
b) konsequentere und schnellere Beseitigung von Vermüllung (siehe Lichtbild 4) 

und Vandalismus (z. B. aus der Verankerung gerissene Mülleimer u. ä.; siehe 
Lichtbild 5);

c) Schließung von nicht für den Aufenthalt von Personen bestimmten 
Funktionsbereichen (siehe Lichtbild 6);

d) Schließung von zu dieser Zeit unbenutzten Treppenhäusern und Gängen 
während der Nachtstunden.

5. Die Verwaltung stellt den bisherigen Vollzugsstand des § 2 Abs. 2 Nr. 6 
Grünanlagensatzung zur Durchsetzung des dort geregelten Verbotes des 
beeinträchtigenden Alkoholkonsums dar. Insbesondere wird dem Stadtrat 
dargestellt, wie viele Geldbußen gemäß § 4 Nr. 1 i. V. m. § 2 Abs. 2 Nr. 6 
Grünanlagensatzung in diesem Jahr bereits verhängt worden sind.

6. Die Städtische Grünanlagensatzung wird – zumindest für den Alten Botanischen 
Garten – ergänzt um ein Verbot des Aufenthalts zum Zwecke des 
Alkohol-/Drogenkonsums. Dieses Verbot wird dann effektiv durchgesetzt.

Begründung:

Die Situation am und um den Hauptbahnhof und im Alten Botanischen Garten hat sich 
zwar verbessert, ist aber dennoch von einer zufriedenstellenden Lösung weit entfernt.

Insbesondere durch bauliche Faktoren, aber auch durch den Umstand, dass nicht auf den 
ersten Blick unterschieden werden kann, welche Personen sich berechtigterweise zu 
Reisezwecken und welche sich unberechtigterweise zum reinen Aufenthalt, zum Alkohol- 
oder Drogenkonsum oder gar zum Zwecke der Begehung von Straftaten dort aufhalten, 
ergeben sich Umgebungsbedingungen, die begünstigend auf die Kriminalität wirken 
können.

Michael Kuffer, Stadtrat

stv. Fraktionsvorsitzender
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Bild 1 Bild 2

Bild 3 Bild 4

Bild 5 Bild 6

Quelle: Michael Kuffer
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, den 09.08.2017

Schulgebäude müssen zur Pädagogik passen: Neues Gebäude der Grundschule 
Eduard-Spranger-Straße an die Bedürfnisse der Schule anpassen

Antrag

Der Neubau für die Grundschule Eduard-Spranger-Straße wird so konzipiert, dass dort auch 
zukünftig eine Pädagogik nach dem IPS Model (Innovative Projektschule) angeboten werden 
kann. Die Schule (Pädagogen, Kinder, Eltern, externe Partner) wird bei der Planung der neuen 
Räumlichkeiten einbezogen.

Begründung:

In der heutigen Ausgabe der Süddeutschen Zeitung war zu lesen, dass die Grundschule an der 
Eduard-Spranger-Straße mit dem versprochenen Neubau hadert. In den neuen Räumen sei 
eine Pädagogik nach dem IPS Model, im Verbund mit dem Ganztag so nicht mehr möglich. Das 
neue Standardraumprogramm würde zu wenig auf die Bedürfnisse der Pädagogik eingehen 
und ein Arbeiten in kleinteiligen Räumen wäre erschwert  
Das Standardraumprogramm, welches im Rahmen der Schulbauoffensive erarbeitet wurde, 
bietet einen klaren Rahmen darüber, welche Räume zukünftig in Schulen enthalten sein 
müssen, welche Größe diese haben und wie diese finanziell gefördert werden. Dieses 
Programm wurde vom Stadtrat so mitgetragen, da auf diese Weise Planungssicherheit für die 
vielfältigen Aufgaben im Schulbau geschaffen werden konnte. Jedoch sollte dieses Instrument 
nicht dazu dienen bestehende pädagogische Angebote zu verunmöglichen. Eine enge 
räumliche Anbindung ist in vielen Fällen unabdingbar um Kinder gut fördern und unterstützen zu 
können und um dem Team zu ermöglichen konstruktiv zusammenzuarbeiten. Im Falle der 
Eduard-Spranger-Schule, bei welcher noch in die Detailplanungen eingegriffen werden kann, 
sollte unbedingt ein Kompromiss zwischen Standardraumprogramm und Lernhauskonzept auf 
der einen Seite und den pädagogischen Bedürfnissen der Schule auf der anderen Seite 
gefunden werden. Bei allen Herausforderungen, die der Stadt München beim Schulbau 
entgegenstehen, muss immer auch eine gewisse Flexibilität bewahrt werden um Fehler, auf 
welche schon vorher hingewiesen wurde, zu vermeiden. 
 
Wir bitten, wie in der Geschäftsordnung des Stadtrates vorgesehen, um eine fristgemäße 
Bearbeitung unseres Antrages.

Fraktion Die Grünen-rosa liste
Initiative: 
Jutta Koller Sabine Krieger Oswald Utz
Mitglieder des Stadtrates

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



GWG-Modellvorhaben in der Hinterbärenbadstraße 81-87

Am 23.07.2017 wurde in der Süddeutschen Zeitung von einem „Minimalprojekt“ der GWG in 
Sendling berichtet:

Die städtische Wohnungsbaugesellschaft GWG hat angabegemäß 80 Wohnungen gebaut und 
dabei die Baukosten pro Quadratmeter Wohnfläche um immerhin etwa 300 Euro drücken 
können. Dies konnte u.a. durch den Verzicht auf eine Tiefgarage gelingen.

GWG-Chef Christian Amlong sagte bei einer kleinen Feier, es sei gelungen, Menschen aus der 
"echten Mitte der Gesellschaft" mit kostengünstigem Wohnraum zu versorgen. Die Kaltmiete 
soll 9 Euro pro Quadratmeter betragen.

Wir fragen daher:

1. Wurden überhaupt keine Stellplätze geschaffen, d.h. auch keine oberirdische Stellplätze? 
Falls ja, warum konnte in diesem Fall darauf verzichtet werden.

2. Laut Artikel wurden die Wohnungen im „München-Modell-Miete“ vergeben. Ist dies korrekt 
oder wurden auch Wohnungen anderweitig, z.B. über das Sozialreferat, vergeben? Wieviele 
Wohnungen wurden über welches Instrument vergeben?

LKR-Gruppierung im Münchner Stadtrat

Fritz Schmude
Andre Wächter

LKR im Stadtrat München

Marienplatz 8, 80331 München, lkr-rathaus@muenchen.de Seite 1 von 1

Anfrage

LKR im Münchner Stadtrat · Marienplatz 8 · 80331 München 

Herrn Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

MITGLIEDER IM 
STADTRAT MÜNCHEN 
Andre Wächter – Fritz Schmude

München, den 08.08.2017

mailto:lkr-rathaus@muenchen.de


 
Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
 

 
 Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 
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Karibik-Saunanacht im Michaelibad 
 

(9.8.2017) Mexiko, Jamaika, Haiti und das Michaelibad ha-

ben am Samstag, 12. August, eines gemeinsam: abends wird 

es karibisch – selbst wenn das Münchner Sommerwetter ge-

rade eine Pause einlegt.  

 

Bei der langen Karibik-Saunanacht können sich die Gäste in 

den Süden träumen. Das Warmaußenbecken steht Ihnen 

exklusiv auch nach 23 Uhr, dem offiziellen Betriebsende, zur 

Verfügung. Bis 2 Uhr nachts ist die Saunalandschaft geöff-

net. Fahnenaufgüsse um 23 Uhr, Mitternacht und 1 Uhr sor-

gen in der Erd-Loft-Sauna für tropische Temperaturen. Zur 

Erfrischung gibt es kostenlose Frucht-Cocktails.  

 

Das Saunaevent ist bis auf den regulären Saunaeintritt kos-

tenlos. 

 

(Michaelibad:  Heinrich-Wieland-Str. 24;  

U5/U7, StadtBus 187/195/199 „Michaelibad“) 

http://www.youtube.com/StadtwerkeMuenchen
https://plus.google.com/u/0/116123123398490577523
https://www.facebook.com/StadtwerkeMuenchen
http://www.swm.de/
https://twitter.com/SWM_Muenchen
https://www.swm.de/privatkunden/m-baeder/schwimmen/hallenbaeder/michaeli-hallenbad.html
https://www.swm.de/privatkunden/m-baeder/sauna/michaelibad.html
http://www.muenchen.de/
https://www.swm.de/privatkunden/m-baeder/sauna/michaelibad.html
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StadtBus 145: Umleitung wegen Sperrung des 
Bahnübergangs Balanstraße am 11./12. August 
 

Wegen Bauarbeiten am Bahnübergang Balanstraße kommt es zu Ein-

schränkungen beim StadtBus 145 und beim NachtBus N75. Von Freitag, 

11. August, ca. 21 Uhr, bis Samstag, 12. August 2017, ca. 18 Uhr, sind 

folgende Änderungen erforderlich: 

 

 Der StadtBus 145 fährt nur zwischen Ostbahnhof und Görzer Straße. 

Die Haltestellen Plassenburgstraße (Richtung Ostbahnhof) sowie 

Obernzeller Straße bis Fasangarten Bf. entfallen. Die Haltestelle Gör-

zer Straße Richtung Ostbahnhof wird auf die gegenüberliegende Stra-

ßenseite verlegt (vor Balanstraße 310-320). 

 Der NachtBus N75 wird in Fahrtrichtung Kiefernstraße ab der Halte-

stelle Ständlerstraße über Stadelheimer Straße, Tegernseer Landstra-

ße und Cincinnatistraße umgeleitet. Die Haltestellen Hochäckerstraße 

bis Landrichterstraße entfallen. Auf dem Umleitungsweg werden die 

Haltestellen Frasdorfer Straße, Stettnerstraße, Lincolnstraße, Leifstra-

ße und Minnewitstraße angefahren. 

 

Die Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) informiert ihre Fahrgäste unter 

anderem mit Aushängen über die Änderungen. Weitere Informationen gibt 

es unter www.mvg.de und an der MVG-Hotline unter der kostenfreien Ruf-

nummer 0800 344226600 (montags bis freitags von 8 bis 20 Uhr). 

9.8.2017 

http://www.mvg.de/
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Erfrischende Sommerparty in Hellabrunn 

Der Münchner Sommer ist in vollem Gange und so gibt es auch für die Tiere im Tierpark 
Hellabrunn Abkühlungen in sämtlichen Variationen: Egal, ob Eistorte oder eine eiskalte 
Dusche – so lassen sich die warmen Temperaturen wunderbar aushalten!  

Neugierig nähern sich Henry und Arken dem gefrorenen Leckerbissen und schlecken an der 
kühlen Delikatesse: Die Tierpfleger haben den zwei Mähnenwölfen als sommerlichen Snack zwei 
Eistorten mit leckerem Obst vorbereitet. Während Arken schnell Gefallen an der fruchtigen 
Erfrischung findet, scheint Henry erst einmal abzuwarten, bis die Torte angetaut ist und sich die 
Früchte leichter aus dem Eis lösen lassen.  

Ganz anders geht die Hellabrunner Orang-Utan-Familie an die Sache heran: Auch hier haben die 
Tierpfleger kleine Eisüberraschungen und zwei große Eistorten aus gefrorenem Tee, Karottensaft 
und Früchten auf der Außenanlage vorbereitet. Als die Schieber nach draußen aufgehen, 
machen sich die beiden Orang-Utan-Mädchen Isalie und Jolie sofort zielgerichtet auf den Weg 
zur eisigen Attraktion. Der Chef der Bande, Bruno, genießt die leckere Eistorte nur wenig später 
in einer Hängematte. Auch Jahe, Matra und Sitti sowie die drei Orang-Utan-Babys lassen sich die 
Köstlichkeiten nicht entgehen: Für Quinn ist es die allererste Eisbombe. Aber der Kleine ist mutig 
und traut sich, ganz alleine am großen Eis zu schlecken.  

Etwas genüsslicher geht es da bei Braunbärin Olga und den Sibirischen Tigern Jegor und 
Ahimsa zu: Während Olga die Erdnüsse, Früchte und Mehlwürmer bei einem Bad im 
Wassergraben genießt und sich sichtlich Zeit nimmt, die Früchte vom Eis zu befreien, schlecken 
Jegor und Ahimsa auf ihrer Anlage im Schatten der dichten Bäume gemeinsam an der mit 
Fleisch und Fisch gespickten Eis-Variation.  

Eine ganz andere Erfrischung gibt es für Nashorn-Nachwuchs Puri. Mit seinen inzwischen fast 
zwei Jahren genießt der Panzernashorn-Bulle eine kühle Dusche mit dem Wasserschlauch. Zwar 
werden er und Mama Rapti täglich geduscht, doch draußen und bei Sonnenschein macht es 
gleich doppelt so viel Spaß.  

„Jede Tierart verhält sich bei heißen Temperaturen anders: Viele schalten einen Gang herunter 
und faulenzen im Schatten – ganz so wie wir Menschen“, erläutert Tierpark-Direktor Rasem 
Baban und ergänzt: „Natürlich macht es einen Unterschied, ob Tiere aus den Tropen oder der 
Antarktis kommen. Afrikanische und asiatische Tiere haben keine Probleme mit der Hitze. Sie 
genießen die Wärme sichtlich bei einem ausgiebigen Sonnenbad. Tieren, die es lieber nicht so 
heiß haben, bieten wir natürlich genügend Rückzugsmöglichkeiten – und dann gibt es immer mal 
wieder eine kühle Eistorte oder eine erfrischende Dusche für unsere Tiere. Das mögen nicht nur 
die Orang-Utans, Braunbärin Olga oder die Panzernashörner, sondern es macht auch den 
Besuchern beim Zusehen sichtlich Freude.“ 

München, den 08.08.2017 / 63 
 
Weitere Informationen: 
Lisa Reininger 
Pressereferentin 
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Tierparkstr. 30, 81543 München 
Tel: +49(0)89 62508-718 
Fax: +49(0)89 62508-52 
Email: presse@hellabrunn.de  
Website: www.hellabrunn.de  
www.facebook.com/tierparkhellabrunn 
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Die Hellabrunner Tierparkschule: tierisch was 
gelernt 
 
Mit rund 320 Unterrichtsveranstaltungen für Schülerinnen und Schüler war die Münchner 
Tierparkschule Hellabrunn, die es bereits seit knapp 30 Jahren im Tierpark gibt, auch im 
vergangenen Schuljahr wieder ein beliebter Ort für außerschulisches Lernen und 
Beobachten.  
 
„Wenn ich die Schülerinnen und Schülern am ersten Tag ihres mehrtägigen Projektes in der 
Hellabrunner Tierparkschule schätzen lasse, wie schwer der Schädel eines Pelikans ist und 
ihnen diesen dann behutsam in die Hand lege, ist das Eis meistens gebrochen und das Interesse 
an unseren Tieren vollkommen geweckt“, erzählt Kerstin Bartesch, Leiterin der Münchner 
Tierparkschule. Seit neun Jahren führt die Lehrerin für Biologie und Chemie die Zooschule in 
Hellabrunn. Sie und ihre Mitarbeiterin, Christina Neuenhagen, begeistern Kinder und Jugendliche 
für die Artenvielfalt. Denn in der Tierparkschule können Schülerinnen und Schüler in einzelnen 
Unterrichtseinheiten oder sogar im Rahmen von mehrtägigen Projekten den Zoo einmal ganz 
anders erleben. Im Fokus des Unterrichts steht die Beobachtung einzelner Tiere. „Die Kinder 
arbeiten in Gruppen und beobachten eine Tierart ganz genau und notieren sich, wie das Tier 
aussieht, wie sich das Tier verhält und was ihnen an ihrem Tier besonders auffällt. Meistens 
entsteht dabei eine besondere Bindung zu den Tieren. Später präsentieren die Schülergruppen 
ihre Beobachtungen dann vor der Klasse“, erklärt Kerstin Bartesch. Dadurch und durch die 
überwiegend selbstständige „Forscherarbeit“ entwickeln sich auch die Methoden- und 
Sozialkompetenzen der Schülerinnen und Schüler weiter. Durch die Vielfalt der Themen und die 
Möglichkeit der fächerübergreifenden Arbeitsweise erhält jedes Projekt seinen eigenen, 
individuellen Charakter. 
 
Neben Unterrichtsgängen, die zwischen 90 und 180 Minuten dauern und sich sowohl für Kinder 
aus der Grundschule, als auch für die Mittel- und Oberstufe eignen, gibt es mehrtägige Projekte. 
Es können verschiedene Schwerpunkte gewählt werden wie beispielsweise Katzen, Tiere der 
Polarregionen, Reptilien oder Primaten. 195 solcher Projekttage für die fünfte und sechste 
Jahrgangsstufe gab es im Schuljahr 2016/2017 in Hellabrunn. Die Projekttage sind ein 
Alleinstellungsmerkmal der Münchner Tierparkschule, denn deutschlandweit werden sie in dieser 
Form nur in Hellabrunn angeboten. 
 
Mit rund 320 Unterrichtsveranstaltungen und zusätzlichen Fortbildungsveranstaltungen sowie 
Workshops für Lehrerinnen und Lehrer zuzüglich der Betreuung von Seminararbeiten ist die 
Zooschule längst am Rande ihrer Kapazitäten. Umso mehr freut sich nicht nur Kerstin Bartesch 
über die Pläne der neuen Zooschule im künftigen Mühlendorf, sondern auch Bürgermeisterin und 
Aufsichtsratsvorsitzende des Tierparks, Christine Strobl: „Bisher ist die Zooschule in einem 
einzigen großen Raum am Rande des Tierparks untergebracht. Mit dem Neubau einer 
hochmodernen Zooschule mitten im Mühlendorf bieten sich durch die unmittelbare Nähe zu den 
Bauernhof-Tieren nochmal ganz neue Möglichkeiten für einen praxisnahen Unterricht und direkte 
Tierkontakte.“ Die Zooschule liegt ihr besonders am Herzen. „Der Umzug der Hellabrunner 
Zooschule in das Mühlendorf ist ein wichtiger Bestandteil des Hellabrunner Bildungskonzepts. 
Jedes Jahr besuchen unzählige Schulklassen aus München und dem Münchner Umland die 



Tierparkschule als außerschulischen Lernort und verbringen in Hellabrunn eine erlebnisreiche 
und lehrreiche Zeit“, so Christine Strobl.  
 
Wenn im Sommer 2019 die Tierparkschule mit insgesamt vier Klassenzimmern im Mühlendorf 
eröffnet wird, soll auch die Erwachsenenbildung in Hellabrunn weiter ausgebaut werden. Bis 
dahin wird der Unterricht in der Tierparkschule auf bewährte Art und Weise im Rahmen der 
vorhandenen Möglichkeiten ablaufen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
München, den 09.08.17 / 64  
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www.facebook.com/tierparkhellabrunn  
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